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Bewilligung. No. 77. 


für Ichleſled 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. Dooench.) 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


Veſtellungen für das bevorftehende 41e Quartal 1826. ſfaͤteſtens bis zum 30. d. 


M. dem unterzeichne⸗ 


700 Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach den Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
ch alsdann felbft beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 


ſchienenen Nummiern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden können“ — 


Für Auswärtige wird hier 


wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens ſind alle Wohlldbl. Poltänter, Pofivers 


wultungen und Pofterpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf diefe Zeitun 


9 abonniren 


ann, nach dem Höchſt emanirten Zeitungs» Preis⸗Courant für das Jabr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung: 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaſſen. 


Liegnitz, den 23. September 1826. 


en In lan d. 55 
Berlin, den 21. Septbr. Des Königs Majeftät 


haben dem Gutsbeſitzer Karl Ellinkhuyſen zu Zel⸗ 


tingen das Prädikat als Commerzien⸗Rath zu verlei⸗ 
= und das desfallſige Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ehen geruhet. Sr er 
Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Keck on a warzba 9 iſt zum Hut Ene 
tius fur die Untergelchte⸗ m Jauerſchen Kreiſe Schle⸗ 
ſiens beſtellt worden. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
von Glogau, Freiherr v. Valentini, ſind von 
Slogau; der Genkehfe Major und Commandeur dei 
Ster Landw. Brigade, v. e Ar von rat 
furt a. d. O., und der Königle S hf, Geneta 
ior v. Seyfer, von Dresden hiet eingetroffen. 


nee 


7 Königl. Preuß. Poſtamt. 


N — mm ! T 


Sg. Excellent der wirkliche Geheime Rath, dies 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf zu ® 


—— 


ohna, 


feitig 


nach Königsberg in Preußen von hier abgegangen. 
hre Koͤnigl. Ho⸗ 


Berlin, den. 23. September. 


heiten der Prinz Friedrich der Nied 
nebſt Hachſtdoſſen Gemahlin, ſind in 


tem Wohlſeyn hier eingetroffen. 


Excellenz der General⸗Lieutenant und mm * 
deur der achten Diviſion, von Tippelskirch / find 
von Querfurt; der General⸗Major und Command 


3 


der Zten Infanterie Brigade, von Ruch ele 


iſt von Stargard, und der dlesſeit 


Sande und, Bevetimächtigte, Min 


hier angekommen. 


en Host, Graß von Meuronly vide: 


+ 0 30 


N e 


Der Großherzogl. Badeuſche Lieut. v. Schilting 


Kr, N e eee Se ae | 


Ig is Courier nach Carlsruhe von hier abgegangen. 
9 in aß Sm z 3 De Predigt folgte der proteſtantiſchen. 


—. e der Wermaltung ber. preufichen Dampf | 
3 5 5 . . g fehr Gefäß in Köln iſt die Nachricht eingegan⸗ 
N de Srupper afk aden un 4 . man Se. Jen, daß zwei ihrer Dampfſchiffe zu Ablaſſerdam und 
Fade Kof e ee 5 ere Nicmpleiterland bei Kettedam vom Statel, gelaufen 
ET Das llebungslager wird aus 9 n DORF e Ziel“ genannt 
dere, holy, Mann beftchen, und Bie fie deſſlben ah aden Ausſichten an weren 1 
wien guf 25,000 Thaler angeſchlagen. Oltober am Nheig die Wöeinleſe Uehinden. 
0 I Befonders Hafer, iſt in Dänemark ſehr Dem Dotter Stele Fön. Sale en Botanift und 


w 


liegen; eben ſo in Hannover, ; Mitgliede der baierſchen Seldenbe utation, iſt es 
Fl if tut chen Kriegsſchiffe liegen jetzt ſchon * Hes ui Bie Muͤnchener Sale sche nach vielen anne | 
eäühner Zeit allf der Rhede von einge, ch En fuchen gelungen, ein ſteüdertreckndes Mittel für die 
dig Anwdeſenthei derselben iſt es in Helfingbr fehe ebe Maulbeer⸗ Blätter zu enndecken, eßdurch der Seiden⸗ 
„denn die Flotte zieht die Neugier vieler — 5 zucht eine neue Epoche herbeig werden wird, da 
Alm Ru von dem e auf das Zuvorkom⸗ Bi nur die e es neue Futter dem 
mendſte empfangen werden. i bisherigen vorziehen, ſondern auch eine ausgezeichnet 
Vorletzte Woche, ſchreibt man aus Kar dre 1 S bereit. 8 
die Temperatur der Luft betrachtlich geſunken haͤu⸗ an Se. Maj. den König eingeſtndet wurden, die vol⸗ 
fige Gewitter haben in, den verſchiedenen doe e len Beifall erhielten. Ein Hauptsortheil iſt übrigens 
Landes ſtatt gehabt, nachdem man am, 1. d. N wel noch der, daß die Seidenzucht ſchon im naͤchſten Jahre 
Abends ein außerordentlich ſchones, roth und weiß im Großen unternommen, und. dabei doppelte und in 
ſtrahlendes Nordlicht bemerkt hat. en Stttliothek zu wanchen Gegenden auch ſelöſt dreifache Erndte an 
Die aus Oſtindien an die Univerfitäts-Bi Blame Seide gewonnen werden kann, wahrend der ſich ſpaͤt 
Kopenhagen uͤberſandten Bucher, hat der Bramine belaubende Maulbeerbaum nur eine Erndte geſtattet, 
Ram Mohun Roy geſchickt. f ci. und erſt nach 10 bis 20 Jahren dem Pflanzer einigen 
Vom Main, den 14. Septbr. Ihre Maſeſtcen Vorthell abwirft. (Leelch Pflanze it das Srrogar?) 
der Kaifer und die Kalſerin werden erſt gegen den 22. Wahrend des Juterregnums in den 1 Go⸗ 
8 September in Wien eintieffen. Bereits angekommen thalſchen Ländern, hat das dortige Miniſterſum fo gut 
ſim: der Kiel Rudolph, Kardinal ⸗Erzbiſchof don gewirthſchaftet, daß ein großer Theil der Landes ſchul⸗ 
Onllmuͤtz, der Viertonig und ſeine Gemahlin. Der Ja⸗ den aus den laufenden Reventlen abgezahlt iſt. 
milienzirkel wurde durch die Krankheit eines der Kin⸗ In Gotha hatte man die Nachricht erhalten, daß 
der Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Karl unange⸗ der Aſtronom v. Zach, welcher im Gefolge der ver⸗ 
nehm geſtört; es iſt von den Nötheln befallen, welche Wittweten Herzogin Charlotte in Genug lebt, auf kö⸗ 
Se. Maj. der Kaiſer noch nicht gehabt bat; wodurch niglichen a der dortigen Polizeibehoͤrde die 
denn die Familie in die unangenehme Lage verſetzt Weifling erhalten habe, die ſardiniſchen Staaten bin⸗ 
iſt, während ſechs Wochen gegen die übrige Familie gen 5 ene een e due een verdienſtvolle, 
eite Art von Tuarantaine beobachten zu muſſen. jetzt 7Hährige Gelehrte ſich irgend einer gefährlichen 
Das tägliche Zuſtroͤmen fo vieler fremden Herrſchaf⸗ oder verbrecheriſchen Handlung gegen den Staat ſchul⸗ 
ten zu dem königlich baierſchen Hoflager in Aſchaffen⸗ di gemacht habe, iſt nicht zu gedenken; aber ſeine 
burg, giebt diefer Studt Leben und Glanz, und ſchon ſchatfe Zunge und Feder ‚mögen ihn vielleicht mit den 
öfter war es der Fall, daß in den erſten Gaſtbofen dortigen Staate behörden und beſonders der Geiſtlich⸗ 
fen ard mehr zu finden war. Faſt taglich keir defeindet R a 0 
v fi 


btelten ſich bemettenswerthe Zuge von Herablaſſung Ein Baſckermeiſter Förſter aus Rodach in Thuͤri 

des Auge ach gegen die geringsten Lnterthanen- | fat 1 fl e er ER 

Se. Mal. left und prüft ſelbſt jede Bierſchrift, welche Geſellſchaft in Aberſeld wegen edlen Be⸗ 
inen Willen zufolge, ſelbſt von den daſſgen Ein⸗ tragens feinen 


d 
berjeld wegen eines höͤchſt 
8 is i i Dank ab. Er ſahr rin;, „Ich machte 
0 ah me der Brieſpoſt eingeſandt wird. Seit der G ſagt „Ich machte 

dem . d. befindet ſich die Wuͤrzburger Thegtergeſell⸗ len. 

ſchaft daſeldſt, um eint Vorſtellungen zu geben. erf 
f Ver agebülete karzolſſhe Gemeinde „Nordlin⸗ meine 
gen in Baiern hatte lein anſtaͤndiges Loka zur Be⸗ n Aſch 
gehung des 25, Auguſt, des Geburtsſeſtes St. Maß. da ich t 


eſellſchaft den Antrag, bei ihrgverſichern zu wol 
aum war dieſer Antrag miolder Poſt nach El⸗ 
einen Theil 


ingen, auß eine Fruerzetu 
nung, beſonders aberudie Nebengebaͤude, 
b 9190 10 0 ſo mehr beſtür en 


och feine Antwertouomneibufeld hatte: ab. 
N . Nr ar Ey 


u 


„1385 am 


— . — ———— l: 


kann man wohl, Fol 
Abends wurde Fer; 
im Wuͤrtembergiſchen 


Schreiben aus Weimar, den 19. Septbr. Am 
Sonntags «Morgen des 17. September ward auf der 
groß herzoglichen Bibliothek hieſelbſt Schiller's Marmor⸗ 
Buͤſte, Dannecker's Meiſterwerk, feierlich aufgeſtellt. 
Lange im Stillen vorbereitet, war dieſe ernſte Feier 
bis zur Hieherkunft von Schiller's Sohn (Ernſt von 
Schiller, Aſſeſſor des koͤniglichen Appellationshofes zu 
Koͤln) verſchoben worden, und um ſo mehr, da noch 
eine andere Gedaͤchtnißweihe der ſeltenſten Art damit 
nam e Schiller's Ueberreſte waren 
naͤmlich gleich nach ſeinem Ableben (10. Mai 1805) 
nur vorlaͤufig in dem ſogenannten Kaſſengewoͤlbe (ei⸗ 
ner altherkoͤmmlich für ausgezeichnete Perſonen beſtimm⸗ 
ten geraͤumigen Gruft) beigeſetzt worden, bis man ſich 
über den wuͤrdigſten Ort der bleibenden Ruheſtaͤtte 
mit der Familie vereinigen wuͤrde. Dieſe hatte fpä- 
terhin die Abſicht, Marbach, Schiller's Geburtsort im 
Wuͤrtembergiſchen, oder doch ein in deſſen Nähe an⸗ 
zukaufendes Familiengut, dazu zu beſtimmen, was 


man zu Weimar ganz natürlich nicht beguͤnſtigen woll⸗ 


te. Die duͤſteren Kriegszeiten ſchoben ſich dazwiſchen, 
und fo war eben fo wenig an Ausführung eines an⸗ 
derweitigen Denkmals — wie laut ſich auch die 
Sehnſucht darnach zu Weimar, wie auswärts regte, 
und wie vielfache Plaͤne dazu vorlagen — fuͤglich zu 
denken. End ich kam er Tag heran, wo der neue, 

57 und Mußte 9 5 acer fuͤr Weimar, an der 
ſlüͤdoͤſtlichen Anhoͤhe vor pet Stadt, angelegt und ein⸗ 

eweiht werdgn, konnte. e deſſen Be Punkte 
kurz nachher, Petz, ONE zoh die fuͤrſtliche Familien⸗ 
gruft, mit Bing Angenteffenen Kapelle daruͤber, er⸗ 
bauen und im Sommer, 1824 die fuͤrſtlichen Sarge 
ſeiner Ahnen feierlich dahin bringen ließ, damit der⸗ 


19 7 er wie ſie in Mitte ſeiner treuen Buͤrger 
moͤge. 
Rechten dieſer Fürftengruft als die wuͤrdigſte Ruhe⸗ 


noch nicht aufgegeben, und es folk dazu 


A 


fie in N . tußen 
Sogleich faßte man auch den Platz dicht zur 


ſtätte für, Schiller's irdiſche Ueberreſte ins Auge. 
Dort wird ein freundlicher Hain ſinnig ausgewählter 
Geſtraͤuche fie und das einfach⸗wuͤrdige Denkmal um⸗ 
ſchirmen, nachdem auch die Zuſtimmung der abweſen⸗ 
den Familie nunmehr erfolgt iſt. Doch nicht Alles, 
was verborgen wirkende Naturkrafte uns von jenen 
heiligen Ueberreſten gelaffen, ſollte, dem dunkeln Schooße 
der Erde zum zweiten Mal hingegeben“, dem, Lichte 
entzogen bleiben. Wie Raphael's, wie Leibnitzen's 


ept. "Schädel noch nach Jahrhunderten den ehrerbietigen 


Forſcher zu ſtiller Betrachtung aufregen, ſo mußte 
auch das edelſte Gehaus, die unmittelbare Werkſtatte 
des Geiſtes, welche die ſchaffende Natur einſt einem 
ihrer auserwaͤhlteſten Lieblinge, unſerm Schiller, ‚ra 

der Stufe feiner irdiſchen Ausbildung und Wirkſalnkeit 
anwies, der Zerſtoͤrung für immer entzogen, fuͤr die ſpaͤ⸗ 
teſte Nachwelt zu frommer Huldigung erhalten werden. 
Und die Natur ſelbſt, indem ſie mit ungewoͤhnlich ra⸗ 
ſcher Einwirkung jene unzerſtoͤrliche Form von jeder ver⸗ 
gaͤnglichen Hülle entkleidet hatte, ſchien ja ſichtbar 
darauf hinzudeuten. So wurde denn am Morgen des 
17. September von dem edeln Sohne des edelſten 
Vaters, im Namen und Auſtrag der ganzen Familie 
v. Schiller und v. Wollzogen, dieſer Schädel als hei⸗ 


— 


9 


lige Reliquie auf der großherzoglichen Bibliothek zu 


Weimar in frommer Skille feierlichſt niedergelegt, und 
dieſem friedlichen Tempel der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
den die ehrwuͤrdigen Bilder und Denkmale unſerer 
größten Zeitgenoſſen und Vorfahren ſchmuͤcken, fuͤr 
immer zur ſorgſamſten Bewahrung anvertraut. 

2 . 

(Vom 14. Septbr.) Lady Cochrane, die ſeit einiger 
Zeit ein Landhaus bei Genf bewohnt, iſt krank, fo 
daß ihr Befinden Beſorgniß erregt. 5 

Der in Schafhauſen erſcheinende Schweizer Cor⸗ 
reſpondent enthält folgenden, aus Bern eingeſandten 
Artikel: „In den letzten Tagen verfügte fi) Hr. Carl 
Ludwig v. Haller von Bern, aus Paris daeugge he 
mit feinem juͤngern Sohne, des großen Hallers Urs 
enkel, zum Hrn. Biſchof von Freiburg, i Begleitung 
des Tit. baierſchen Hrn. Reſidenten bei der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, zur Abſchwoͤrung des Glaubens der Väter, 
in Gegenwart des Herrn Erzbiſchofs von Paris und 
anderer hoher Pexſonen.“ Der ſich dem Väter ſo ge⸗ 
fällig erzeigende Sohn iſt ein hoffnungsvoller Juͤng⸗ 
ling von 18 Jahren, dem berefts eine ſchoͤne Anſtel⸗ 
lung in dem Garde- Regiment des Koͤnigs ven Sar⸗ 
dinien verheißen iſt. Minder biegfam war Di dahin 
der Ältere Sohn des aged de en Be finung 
feiner Seelenrettung wird von dem zärt 00 Pater 

ein Mittel 


verabſaͤumt werden. 


ken nach England und Irland, wovon man ſich 
Haller's Vaterſtadt und das ganze 
changeliſche Land ſehen indeß 16000 Spiele mit allen 
den edlen Gefuͤhlen zu, die das G N 

der Reformation ſeit dreihundert Jahren über fie aus⸗ 
f geſpendet haben. 


Früchte verſpricht. 


Geſellſchaft eines vermummten Jeſui⸗ 


egenwärtig in 
2 gute 


uͤck und der Segen 


44 


Aus Chur meldet man vom 7, September: „Heute 
diſechs baierſche, nach Griechenland reiſende Mili⸗ 
irs durch unſere Stadt paſſirt, und haben für mor⸗ 


gon einen drei? bis viermal ſtaͤrkeren Nachtrab ange⸗ 


gt, der auch mit Extrapoſt in Eichthalſchen Wagen 
ch Griechenland eilt. Darunter ein Hauptmann 


na 
und ein Oberlieutenant.“ 


Die Hundswuth fängt in Vorarlberg und am Bo⸗ 


denſze an um ſich zu greifen. Viele Thiere ſind be⸗ 
telts von wuͤthenden Hunden gebiſſen worden, auch, 
wie verlautet, drei Menſchen. 

Man ſagt, daß die Verdienſtloſigkeit in mehreren 
Gegenden der Schweiz, namentlich des Kantons St. 
Gallen und des Appenzeller⸗Landes, ſchon jetzt auf ei⸗ 
nen ſelten ſo ſehr beunruhigenden Grad geſtiegen, und 
unerachtet der Wohlfeilheit der Lebensmittel, gaͤnzliche 

armung der Halbarmen, die denn auch auf die 


Baguͤterten zuruͤckſchlaͤht, und bitterer Mangel zu be⸗ 


ſorgen ſey. Selbſt das Forſchen nach neuen Indu⸗ 
riezweigen will nicht mehr ausreichen, weil man die 
rodukte derſelben 


kann. 

Zu Ferney bei Genf iſt in dem Zimmer, welches 
eiuſt Voltaire bewohnte, eine Buͤchſe aufgeſtellt, in 
welcher Beitraͤge zur Errichtung einer evangeliſchen 


Kicche geſammelt werden. 


Ge ſter rei ch. d 
Wien, den 14. September. Auf der Reiſe nach 
rag beſuchte der Großherzog von Toscana auch die 
Gen bahn zwiſchen Budweis und Mauthhauſen. Mit 
igener Hand zog er einen mit 90 Kubitfuß Erde be⸗ 
een großen Wagen eine weite Strecke; auch be⸗ 
er auf einer von dem Mechanifus Bozek in Prag 
gefertigten Eiſenbahn⸗Kaleſche, welche durch den Tritt 
eines Menſchen bewegt wird, die Bahn auf einer be⸗ 
deutenden Länge und über eine Defilee von 6 Klaf⸗ 

tern Hoͤhe. 


Unſer Oeſterr. Beobachter enthält folgende Nachrich⸗ 
vn Mn aus Corfu den . Auguſt: 0 
pi ueſten Nachrichten aus Morea zufolge war 
aha Paſcha ig den letzten Jagen des verfloſſenen 
nal, durch die Engpäfle (Dervenia), zwischen 
und un ohne im Mindeſten auf ſei⸗ 
E von, den Griechen beunruhigt worden 
Tripoläza angelangt. Nach einem kurzen 


Man ſagt, der Juͤngling reiſe 
wobei 10 


5 jedo 


faſt nicht mehr außer Land bringen 


a 


» Augu omm 
a de Tripolis. zu lebhaften Gefechten kam, 


2 


allgemeine Zeitung von Griechenland giebt folgenden 


retten. Die feindlichen Reiter, die 
auf der andern Seite fouragirten, und auf den Lärm 
der übrigen zu Huͤlfe eilten, wurden von den Unſrigen 
ebenfalls angegriffen und verjagt. Der Kampf endigtr, 
und die Unſrigen bezogen ihre vorigen Stellungen. 
Auf dem Ruͤckmarſche waren feindliche Reiter dem 
General Nikita zu vorgekommen, und er beſetzte daher 
einen benachbarten kleinen Hügel und Fämpfte mit 
29 Mann 3 Stunden lang gegen den Feind, dem er 
Schaden that, und ſich ohne Schaden ruhmwoll rettete. 
In dieſem Gefechte fielen von unſerer Seite 2 Infan= 
teriften, 2 regulaire Kavalleriſten; betwundet wurden 
selten auch 4 

18 „Außer Flin⸗ 
erbeuteten 
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die Unftigen 2 Fahnen und 6 Der Go⸗ 
neraliſſimus lobt ſehr de der regulairen 
i, der bei dieſer Soldaten das 
Beiſpiel gegeben haben ſich auch 


der General Hadſchi⸗Michali und feine irregulairen 
Meiter nicht ſchlechter bewieſen. HE 
Athen wird fortwährend von dem Seraskier Reſchid 
Mehmed Paſcha belagert, mit welchem ſich Omer Paſcha 
‚von Negroponte vereinigt haben ſoll. Na vielen, 
bisher fruchtloſen Aufforderungen, an die in Napoli di 
Romania ſich muͤßig umhertreibenden Patrioten, dem 
bedraͤngten At b n Alle zu eilen, hat ſich endlich 
am 31. v. M. General Kgraiskaki mit einigen hundert 

Mann nach jener Hechte in Marſch geſetzt. Noch 

unterm 24. Juli hatte Edlocotroni zu Napoli di Ro⸗ 

mania einen Aufruf an alle Patrioten in er fol⸗ 
genden Inhälts“ erlaſſen. Sie ſollten endlich aufbre⸗ 
chen. An Voträthen, geſandt von franz. und ſchweize⸗ 
riſchen Philbkilenen, fehle es nicht; aber wenn fie fer⸗ 
ner lieber muͤßig in der Stadt ſitzen wollten, während 
der Feind keinen Augenblick verfäume, fo koͤnne Gott 
ſeelbſt durch ein Wunder fie nicht befreien. — Man 
vermuthet, daß Karaiskaki ſich mit den in der Gegend 
von Athen umherſtreifenden Inſurgenten⸗Anführern, 

N. Krieſtoti und V. Maurovunnioti 8 Braiko⸗ 

vich), welche ſich nun nach ihren Steeifereien zur See, 
aufs Land zurückgezogen haben, zu vereinigen trachten 

werde. f 5 

Na ten aus Preveſa zufolge, will Sultan Mah⸗ 
mud die Umbildung der wirklich im Felde ſte⸗ 
henden Mbaneſer, Epiroten ꝛc. in regulaire Truppen 
bewerkſtelligen. Ein Tatar, welcher den ſich hierauf 

beziehenden Ferman uͤberbrachte, war am 10. d. M. 
in Preveſa angelangt, und am 12. von da nach Le⸗ 
panto abgegangen, um dem dortigen Statthalter Ali 

Paſcha denſelben Befehl zu uͤberbringen. 

Preveſa, Sali Paſcha, Enkel des berüchtigten Ali Par 
ſcha von Janina, ſey vom Großherrn beſtimmt, die 

Umbildung der Albaneſer zu regulirten Truppen zu 
leiten. 

„Die hieſigen Griechen und Griechenfreunde leben 
floertwährend in ſehnlichſter Erwartung der baldigen 
Erſcheinung Lord Cochrane's mit feinen Expeditions⸗ 
ſchiffen in den Gewaſſern des Archipelagus, wegen 
ſchlechter Bauart der Schiffe wird aber wobl in die⸗ 
ſem nichts daraus werden. Es wird hier all⸗ 
gemein behauptet, General Ponſonby, der Stellvertre⸗ 
ter des Lord Ober⸗Commiſſairs, habe von ſeinem 

iegervater, dem engliſchen Kolonial- ud Marine⸗ 
Miniſter Lord Bathurſt, die Weiſung erbolten, Lord 
Cochrane auf dieſen Inſeln nicht zuzulaſſen; eben fo 
wenig, heißt tes,, ſoll die von der Regierung zu Nau⸗ 
ia beabſichkigte Formirung eines Zakintho⸗Lephaloni⸗ 
Corp Lauf den Inſeln Zante und Cephalonia), 
die, den von der joniſchen Regierung aufgeſtebten Grund⸗ 
fügen der Neutralität zuwider, geduldet werden. Das 
Blatt der Allgemeinen ‚Zeitung von Griechenland, vom 
% Auguſt, erwähnt der Seegefechte bei Samos und 
der leichten Verwundung des Kanaris.“ 


Juli mit ihren Archiven von Catanea 0.50 0 und 
8. 


Es hieß in 


. 
Rom, den 7. Septbr. Zu Sinigaglia haben ſich 
waͤhrend der letzten Meſſe zwei traurige Ereigniſſe zu⸗ 
getragen. Zwei arme Bauern erregten beim Eintritt 
ins Thor den Verdacht, als führten ſie Contrebande. 
Ein Paar Douanen⸗Soldaten eilten nach, um fie zu 
durchſuchen. Erſchrocken fangen die Bauern an i 
laufen, die Soldaten geben Feuer, und beide ſturzen 
todt zu Boden. Auf des Pabſtes Befehl iſt nun das 
Douanen⸗Militair (Truppa di Finanza) ven Sini⸗ 
gaglia entfernt, und durch Linientruppen erſetzt wor⸗ 
den. — Das zweite Unglück iſt faſt noch ſchtacklicher. 
Waͤhrend der Biehung einer Lotterie wurden die Pferde 
vor einem Wagen ſcheu, und flürzten ſich mißt dieſe 
unter das gedraͤngt ſtehende Publikum. Mehr als 
hundert Perſonen zerbrachen Arme oder Beine, oder 
erhielten ſchwere Verletzungen, den Verluſt der Waa⸗ 
ren, welche bei dieſer Gelegenheit zernichtet wurden, 
ungerechnet. . 8 
„Vorgeſtern haben die hier anweſenden Portugleſen 
— a Geſandten ihres Hofes den Conſtitutions⸗ 

id geleiſtet. 

Nachdem (wie bereits gemeldet iſt) in Folge einer 
päbftlichen Bulle vom 12. Mai, das Kapitel der Je⸗ 
kuſalems⸗Ritter feinen Sitz von Catanea nach Ferrara 
zu verlegen authoriſirt worden, find die Nitter am 31. 


nach einer ſtuͤrmiſchen Seefahrt am 26. v. Mis. an 
der Mimdung der Goro angelangt. Der Ordens⸗ 
Commandeur Vela, welcher uͤber Neapel reiſete, iſt zu 
Anfang dieſes Monats in Ferrara angelangt. 5 

Hier ſind Briefe aus Zante und rn vom 198 
v. M. eingegangen, denen zufolge die tuͤrkiſche Flotte 
nach Mitylene zuruͤckgegangen, Lord Cochrane aber in 
Rhodus angekommen ſeyn ſoll. Die Hceresmacht des 
Scraskiers und des Rumeli⸗Waleſſi, welche in Oſt⸗ 
griechenland ſtehen, beträgt 29,000 Mann. Ibrahim, 
heißt es, ſey neuerdings nach Maina marſchirt. 


S pan i e n \ 
Madrid, den 5. Septbr. Der Leibgardiſt, 
cher in Aranjuez einen Kameraden im Duell erſtoch 
hatte, iſt zum Tode verurtheilt worden; doch wid 
dies Urtheil wohl in eine Verbannung oder in 10 
rige Feſtungsſtrafe gemildert werden, da der Schuldige 
noch ſehr jung und von ausgezeichneter Familie Mr 
Es giebt hier 37 Moͤnchs⸗ und 25 man ; 
allein mit den Manufakturen fieht es traurig aus. 
Nur der König hat das Recht, Fayance erkaufen. 
In den Hospitalern liegen bieökränfen d 17 net ein⸗ 
zigen Schlagwoll⸗Madratze; ſie haben keine Keinwa 
Am iſten d. iſt (wie die Etölle meldet), 
des Hofgerichts erſchienen, durch welche 
Vorſchriften für die Theaterpolizei ge 
In den Vorſalen darf man nicht rau 
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der Vorſtellung nicht freien, die Schauspieler nicht 
tadeln (weil fe dadurch den Muth verloren), nicht 
da capo tufen oder die Akteure B u. ſ. w., 
alles dies bei Androhung von Geldbußen, Karren⸗ und 
Galeerenſtrafe. Wenn angeſehene Perſonen ſich der⸗ 


eee Uebertretungen zu Schulden kommen laſſen, 
0 


ſoll durch den Praͤſidenten des caſtiliſchen Rathes 
dem Koͤnige davon Bericht abgeſtattet werden. 

Die Oper und das Theatre principe wetteifern 
in der Gunſt des Publikums. Zu jener zieht die 
Madrider ihre Neigung zur Muſik und die Gegenwart 
des berühmten Mercadante hin. Auf dem andern 
Theater macht Ne Schauſpieler Carlos Go⸗ 
mez de la Torre Epoche. Er iſt ein junger Mann 
von angeſehener Herkunft und blos aus entſchiedener 
Neigung zum theatraliſchen Fach uͤbergegangen. Die 
Franzoſon, welche ihn in Abufar geſehen haben, ver⸗ 
gleichen ihn mit Talma. Er iſt bei der hieſigen Ju⸗ 
gend ſehr beliebt, aber kraft der neulichen Verord⸗ 
nung — mit welcher aber Jedermann unzufrieden 
iſt — duͤrfen ihm keine Kraͤnze mehr zugeworfen wer⸗ 
den, eben fo wenig als den italieniſchen Sängerinnen 
Bonbons. a 

Als die hier befindlichen Portugieſen (meiſtentheils 
im Dienſt der Infantinnen) fi) in Folge der Offent- 
lichen Aufforderung bei dem Geſandten ihrer Nation 
eingefunden hatten, und hoͤrten, daß die ihnen zu ma⸗ 
zer Mittheilung den Conſtitütionseid betreffe, erklaͤr⸗ 
en ſie, von einer ſolchen Charte Nichts zu wiſſen, 


und verlangten, ehe ſie ſie beſchwoͤren, zu wiſſen, 


wer ſie ertheilt, wie ſie eingefuͤhrt worden und was 
fuͤr Beſtimmungen ſie enthalte. Der Geſchaͤftstraͤger 
erwiederte, daß er den Text der Charte ſelber nicht 
habe, worauf ein laͤrmooller Auftritt erfolgte, in dem 
der benachbarte Poͤbel durch Geſchrei die widerſtreben⸗ 
den Portugleſen unterſtuͤtzte, welcher aber weiter keine 
ernſtlichen Folgen hatte. . 


bc i 
Paris, den 13. Septbr. Der Generalmajor Ba⸗ 
ton von Cambaceres, Bruder des Herzogs und des 
Cardinals dieſes Namens, iſt am 5. d. M. mit Tode 
abgegangen. An demſelben Tage ſtarb zu Calais der 


Contre⸗Admiral Baron de Saint⸗Haouen, in einem 
Alter von 69 Jahren. Er war es, der im J. 1814 
den König von Frankreich (Ludwig 18ten) von dem 
Schloſſe Hartwell (in England) nach Paris begleitete. 
Seitdem er in Ruheſtänd verſetzt worden, hat er ſich 
icht mit einer See⸗ Telegraphie befchäftigt, 
ben im Pegſſe war, dem engliſchen Mili⸗ 
ſterium gi theiben zu allein der Tod uͤberraſchte ihn 
vor der leieht nach Dover. 
Alle Gighſchriften muͤſſen hier erſt die Cenſur paſſi⸗ 
ten; neulich ſteich ein Cenſor das Wort „Parze“ als 
zu heidniſch, und' ſetzte dafür „Tod“. Die Theater⸗ 


Cenſur hatte dieſer Tage einen Strupel ahnlicher Art; 


becca's Vater) durch einen 


— 


fie verlangte, daß in der Oper Jvanhoe (die naͤchſtens 
ur Auffuͤhrung kommen 1 der Jude Iſaae (Re⸗ 
aracenen erſetzt werden 
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Dieſer Tage. verfügte ſich der Polizei⸗Commiſſarius 
des Palais⸗Royal⸗Bezirks zu verſchiedenen Buchhaͤnd⸗ 
lern, und 175 das Anefdoten= Lexikon der ge 


aus dem Palais⸗Royal, aber ohne Erfolg. Indeſſen 
fand man bei dem Drucker die Handſchrift und! 
gedruckte Exemplare dieſes Buͤchleins. ie 
In Marſeille iſt für den Vicekönig, von Aegypten 
eine zweite Fregatte angefangen worden; die erſte 
liegt bekanntlich noch auf dem Ufer. 
Großbritannien 
London, den 12. Septbr. Sonnabend enthielt 
die Times einen Artikel, in welchem von einer vor⸗ 
geblichen Uebereinkunft der Hauptmachte Europens in 
Bezug auf Portugal die Rede war. Der Courier 
deſſelbigen Tages behandelt. die ganze Nachricht als 
ein Werk der Phantaſie, druͤckt ſich jedoch etwas dun⸗ 
kel aus, indem er ſagt: „Geſtehen muͤſſen wir, daß 
die Einbildungskraft des Verfaſſers jenes Artikels mehr 
kuͤhn als gluͤcklich iſt, und, wie wir nicht umhin koͤn⸗ 
nen zu glauben, wuͤrde er, mit einer kleinen Beruͤck⸗ 
fiptigung des Paſſenden, wohl etwas der Wahrſchein⸗ 
lichkeit Naͤherkommendes erdacht haben. / f 


Unſere Blaͤtter merken an, daß eine Duͤrre wie im 


gegenwaͤrtigen Jahre hier zu Lande ſeit dem Jahre 1762 


nicht bekannt ſey, wo vom 3. Mai bis 19. Juli kein 
Regen gefallen war. u 
Am 2. befanden ſich unter Koͤnigs Schloß im Gan⸗ 
zen 121,370 Quarter Weizen, 8103 Q. Gerſte, 149,021 N 
D. Hafer, 3027 Q. Bohnen, 2018 Q. Erbfen, 7126 
Q. Leinſaamen, 2162 Q. Rappſaat, 34,468 Centner 
Kleeſaat und 1676 Centner Mehl. a 
» 


Der Capitain Parry wird die ſchoͤne Tochter des 


Baronet Stanley heirathen. 


Lord Cochrane befindet ſich gegenwaͤrtig in Meſſina 
(Sieilien), ſeine Dampfſchiffe erwartend. RN, 
Die Liſſaboner Zeitung vom 4. d. Mts. erklaͤrt ſich 
ermächtigt, hiermit anzuzeigen, daß man binnen Kur⸗ 
zem die amtliche Nachricht erwarte, daß der erlauchte 
Infant Don Miguel die conſtitutionelle Charte beſchwo⸗ 
ren und den Befehlen ſeines Bruders (Don Pedro) ſich 
unterworſen hat. Der Patriarch von Liſſabon hat in 
einem Hirtenbriefe die Leute ‚feines Kirchſprengels er⸗ 
mahnt, ja nicht zu waͤhnen, die be Gee ſey 
dieſelbe mit der demokratiſchen Conſtitutiopy von 1822, 
die ein wahrer babylonſſcheß Abu. deen fy. = 
5 2 N n 
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St. Petersburg, den 12. Seßthr. 


* 


Unfere N Sei⸗ 


tungen enthalten folgendes kaiſerliche Manifeſt; „Von 


en Andenkens, am 5. April 1797 erlaſſenen Grund» 


ze und in der Anordnung betreffend die kaiſerliche 


Nane, find feſte Grundlagen über die Thronfolge 
beſtimmt und zugleich Regeln für verſchiedene, hierbei 


89 5 Fälle, In dieſen Regeln iſt es 


unter Anderm dem regierenden Kaiſer vorbehalten, auf 
den Fall 1 ‚alien und der Minderjaͤhrigkeit 
des Thronerbeh, Zen, Neſchsperweſer zu beſtimmen und 


ie Vormundſcheft, fur die Perſon des Kaiſers je er⸗ 
nennen. GEHN d den d und beſeelt von 
dem Wunſche, Haferem geliebten Vaterlande gleich bei 
der wee Throſſes, die erſte Probe Unſerer 
Sorgfalt für die, Unerſchuͤtterlichkeit der Geſetze, welche 
ie Ruhe des Staates ſichern, zu geben, verordnen Wir, 
begleitet von dem Segen Unſerer vielgeliebten Mutter, 
er Frau und Kaiſerin Maria Feodorowna, und der vor⸗ 
. Gufigen Bewilligung Unſeres vielgeliebten Bruders, des 
Feſarewitſch und Großfürften Konſtantin Pawlowitſch, 
Nachfolgendes: er die Tage Unſeres Lebens in Got⸗ 
tes Sand ſtehen, ſo beſtimmen Wir auf den Fall Unſeres 
Ablebens, bis zur geſetzlichen Volljährigkeit des Thron⸗ 
erden. Großfürft 


weſer des Kaiferthumes und des davon unzertrennli⸗ 
chen Reiches Polen und Grofuͤrſtenthumes Finnland, 
Unſern vielgeliebten Bruder, den Großfuͤrſten Michael 
Pawlowitſch. 2) Wenn es dem Hoͤchſten geſiele, nach 
Anſerem Ableben guch Unſern erſtgeborenen Sohn, den 
f en: Großfuͤrſten Alexander Nikolgjewitſch, waͤh⸗ 
v 2 2 
Unſer aͤlteſter Sohn nach ! 
gefaͤllig waͤre Uns denſelben zu ſchenken, dem Geſetze nach, 
in alle Rechte des Erſtgeborenen, und in dieſem wie 
in dem vorhergehenden Falle, wird der Reichsperweſer 


Uaſer vielgeliebte“ Bruder, der Großfürſt Michael Paw⸗ 


lowitſch. 3) Wenn unter obbeſagten Verhältniſſen, 


Ableben, wir keinen zweiten Sohn zuruͤckließen, Unfere 
vielgeliebte Gemahlin aber, die Frau und Kaiſerin Ale⸗ 
Tandra Feodorowna in geſegneten Umſtanden nachblie⸗ 
be, ſo moͤge bis zur Entbindung Ihrer Kaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt, Unſer vielgeliebter Bruder der Großfürſt Michael 
Vawlowitſch Reichsverweſer ſeyn. Wenn aber Gott 
die Kgiſerin bei der Niederkunft mit einem Sohne ſeg⸗ 


net, ſo tritt der Neügeborene, dem Geſetze gemäß, in 


das Recht des eckrbkaſſers, und bis zu feiner Volljäh⸗ 


tigkeit verbleibt Unſer vielgeliebter Bruder, der Groß⸗ 

faͤrſt Michael Paw lowitſch, der Verweſer des Reichs; 2 
de, Geburt einer Großflaſtin, donn tritt a a 

ſern Zeitungen erſchienenen Au 


e eee af ut 
dem Geſetze noch Unſer lieber Bruder, der Großfü 
Michael Pawlowicſch han die Rechte des Erbkaiſers. 4) 
In allen, durch zebige drei Punkte beſtimmten Fallen, 
gehuͤhrt die Vormundſchaft über alle Unſere Kinder, bis 


en Alexander Nikolafewitſch, zum Ver⸗ 


Minderjährigkeit, zu ſich zu rufen: ſo tritt 
, wofern es der Vorſehung 


= Unferem und Unſeres minderjährigen Thronfolgers 
e 


ziuur Volljaͤhrigkeit eines jeden derſelben, in der Kraft 
und Aus dehnung, wie ſolche in dem Geſetze vom 5, 
April 1797 und in der Anordnung, betreffend die Kai⸗ 


ſerliche Familie, feſtgeſetzt worden, Unſerer vielgeliebten 
Gemahlin, der Frau und Kaiferin Alexandra Feodorow⸗ 
na. Indem Wir dieſe Regeln als eine Folge und Er⸗ 
goͤnzung der über die Thronfolge und die Falle der 
Minderjaͤhrigkeit in der Kgiſerl. Familie beſtimmten 
Geſetze aufſtellen, beten Wir zu dem Koͤnig der Koͤni⸗ 
ge, daß feine allmaͤchtigen und allguͤtigen Rechte ſtets 
über Unſerem Kaiſerl. Haufe und uber gelieb⸗ 
ten Baterlande walten mögen, Geteben in St. Peters⸗ 
burg, am 28. Januar des 1826ften Jahres der Geburt 
des Heilandes, Unſerer Regierung des 6 “un 

a: Mifolag, 
Gedruckt in Moskau bei dem Senat, den 2. Au⸗ 
guſt 1826.“ ER are 


Am 8. d. M. wurde in dem hieſigen Kaſanſchen 
Muttergottes⸗Dome ein Dankgebet fuͤr die gluͤckliche 
Vollziehung der Kroͤnung und heilige Salbung Ihrer 


Majeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin Alexandra 


Feodorowna dargebracht. Bei der Anſtimmung des 
Wunſches der langen Lebensdauer, loͤſte man 101 Ka⸗ 

nonenſchuͤſſe von der Feſtung. Von allen Kirchen er⸗ 
tönte drei Tage nach einander das Glockengelaͤute. 
Am 8. September bewirthete der Krieges⸗General⸗Gou⸗ 

vorneur die vornehmen Perſonen der erſten Klaſſen mit 
einem Mittagseſſen. An dieſem, ſo wie an den bei⸗ 

den folgenden Abenden, war die Stadt prachtvoll er⸗ 
leuchtet und das Wetter dabei, vorzuͤglich am erſten 
Tage, fill und freundlich.“ Auch in den evangeliſch⸗lu⸗ 
theriſchen unbespastgei ihren Kirchen ward am 


letzten Sonntage der Gottes dienſt wuͤrdig gefeiert. 


Die Nachrichten aus Georgien, welche der Graf Sa⸗ 
moilow, Adjutant des Kaiſers, uͤberbracht hat, liefern 
der Regierung nicht die gehörig Auskunft uͤber den 
Grund und die Beſchaffenhelt des Einfalles der Perſer 
in unſer Gebiet. Doch ſcheint es immer deutlicher, 
daß er die Wirkung von fanatifihen Bewegungen iſt, 
welche der perſiſche Schah vielleicht 4 meiſtern konnte. 
Uebrigens ruͤcken die Truppen des Serdars von Eri⸗ 


van, welche über unſere Grenze geſchritten find, nur 


langſam vorwärts. Unſererſeits sicht Heneral Jermo⸗ 
low ſeine Truppen zuſammen, nach der n ene 
er die Operationen beginnen wird? 
P sehon HERE DR 
Moskau, den 9. Septbr. „Wir kon dem 
Bericht vom 3. September nur mit wenigen. JPorten 
die Krönung andeuten, ſey uns Iiezmnal e hreres 
vergoͤnnt, meiſtentheils ein Au RR in uns 
! 3 Heften, Scha⸗ 
likoff. Mit dem ſchoͤnſten Morgen begann vek erfreu⸗ 
lichſte Tag, und mit den erſten Strahlen der Sonne 
verſammelten ſich die Einwohner und das ganze Heer 


im Herzen der Reſidenz, in den Mauern des beruͤhm⸗ 
ten Kreml. 


e hat dieſer 1 noch nie ein ſo 
währt, als an dieſem Tage. Die 
Race erbauten Geruͤſte, gr rothem 


Engel an 


nheit und Güte, im fuͤrſtlichen Purpur. Ein ums 
a liſames Hurrah verſchmolz fich . dem Gelaͤute 


der 7255 a ber Dante, der 3 2 
di uft un ie angeregten en erxzitte 
Walen floſſen, und die Blicke des Volks vermochten 
ſich nicht an dem Anblick des Herrſcherpaars zu ſätti⸗ 
en. Aller Augen ſuchten dann zunaͤchſt den kaiſerl. 
Seen und, die Verſammlung erlabte ſich an 
ſeinem freundlichen Aeußern. So ging der Zug in 
Kirche zur Krönung, die das Ceremonial en be⸗ 
ſchrieben hat. — Am Abend dieſes unvergeßlichen Tas 
8. eröffnete ſich wieder ein neuer unbeſchreiblicher Anz 
bit durch die blendende Erleuchtung der ganzen gro⸗ 
ßen Stadt, welche einem wogenden Feuermeere glich. 


en und Kuppeln ein, age 


nde 


auf morgen agel ndigt 


eu 


Der Kaiſer hat zahlreiche Promotionen in der Ar⸗ 


mee vorgenommen. Die Generale Grafen Wittgen⸗ 
ſtein und Oſten⸗Sacken I., Oberbefehlshaber der erſten 


und der zweiten Armee, find Generalfeldmarſchaͤll 
worden. 10 Generallieutenants find zu Generalen er⸗ 
nannt; man bemerkt darunter den Baron von Jomini, 


den Statthalter von St. Petersburg, Golenitſchew⸗ 
Kutuſew, den Fürften Trubetzkoi L., den Grafen Or⸗ 
low⸗Deniſſow (Befehlshaber des Galde⸗Koſaken⸗Regi⸗ 
ments), und den Baron v. Diebitſch. Außerdem ſind 


zu Generallieutenanten hinaufgeruͤckt: 47 Generalma⸗ 


jore (worunter der Prinz von Heſſen⸗ Philippsthal, der 


Generaladjutant Potapow ez der Graf telen, der 
Commandant von Moskau, Werowkinzazu General⸗ 
majoren 23 Oberſten. 2 

Se. k. Hoheit der Großfürft Konſtantn hat am 5. 


September unſere Stadt wieder verlaſſen und iſt nach 


Warſchau zuruͤckgekehrt. 
Durch einen Ükas an den Senat vom 3. Septbr. 


auch eine Begnadigung ſaͤmmtlicher Verſchwoͤrer 
gen Art ftatt gefunden, daß die auf Tebemägeit zur 


, 


Strafarbeit Verurtheilten nur 20 Jahre, dies auf 0 


Jahre nur 15 Jahre, die auf 15 Jahre nur 10 Jahre, 
die auf 12 Jahre nur 8 Jahre, die auf 10 Jahre nur 
6 Jahre, die auf 8 Jahre nur 5 Jahre, die auf 5 
Jahre nur 3 Jahre, die auf 2 Jahre nur 1 
dieſe Strafe erleiden ſollen, worauf. fie 
riſchen Kolonien geſchickt werden. 
ſtimmte Zeit nach Sibirien geſchickten Ver 
len nut 20 Jahre dort bleiben muͤſſen. 
Am 1. September find Ihre Majeftäten, der Herr 


nach Sn | 
Da Ag | 


und Kaiſer und die Frau und Kaiferin, Alexandra 


Feodorowna, aus dem Haufe der Gräfin Orlow in 
den Nikolajewſchen Palaſt, im Kreml, e 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Ihre Majeſtaͤten die 
Kaiſerinnen Alexandra und Marja Feodorowna, und 
alle Glieder der durchlauchtigſten Familie, befinden ſich 
in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. 

Am 29. und 30. Auguſt war Mandverz, dem am 
letzteren Tage ſah Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin, Alexan⸗ 
dra aus dem Wag 


5 ukaſus liegenden 

Provinzen, Sr. Majeſtaͤt e Es 
fruher 

ff „ 7 an der 1. en Am 

wurde der Verweſer der kleinen Kiegiſen⸗ Horde, 

Dſyangir Bukajeff, der ſich mit einer Suite hi 

5 2 4 

ine gro tierhetze, e 

geweſeneß Schauſpiel, und 


Hoh uk e 7 


il 


is te, öl N 
Weila ge 


en zu. . 
wurden alle Tun der muſel⸗ 


Beilage zu No, 77. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 27. September 1826. 
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Odeſſa, den 3. Septbr. 
” Akjerman ſehen ſich veranlaßt, mehrere außerordent⸗ 
che Couxiere an Hrn. v. Minciaky nach Konſtanti⸗ 
nopel zu ſenden, damit derſelbe den Reſs⸗ Effendi je 
vermoͤgen ſuche, den tuͤrkiſchen Commiſſarien mehr 
. onciliatorifche Inſtruktion zuzufenden. Unterdeß festen 
ſie ihre Bemuͤhungen fort, um nach dem Wunſche 
Sr. Maj. dem Ziele ihrer Unterhandlungen näher zu 
tuͤcken; allein den türfifchen Commiſſarien ſcheint es 
** den umlaufenden Gerüchten, durchaus nicht Ernſt 
eyn, eine. definitive Ausgleichung zu Stande zu 
ringen. So viel iſt gewiß, daß Graf . 
einen umftändlichen Bericht daruber an Se. Maje 
den Kaiſer erſtattet und um neue Verhaltungs befehle 
ebeten hat. Unter den jetzigen Umftänden ſcheint es 
brigens faſt unglaublich, daß die Pforte nicht eine 
definttive gleichung wuͤnſchen ſollte, wenn man 
bedenkt, daß der Sultan ſeine — auflöfen 
und zum Theil erwürgen ließ, und daß er mit der 
Organiſation der neuen kaum 9 hat. Allein 
geht man den Karafter des Sultans Mahmud dabei 


n 8d. = x 
Unſere Commiſſarien 


Erwaͤgung, ſo findet man es weniger unglaublich. 


Grauſamkeit, Stolz und Uebermuth ſind deſſen Haupt⸗ 
* dieſe Eigenſchaften haben aber ſchon manchen 
Regenten geſtürzt. — Von der perſiſchen Grenze iſt 

die Nachricht eingetroffen, daß die Perſer, vermuthli 
auf fremde Inſtigation, in unſere Grenzen eingefallen 
ſind. Das Ger ſetzt hinzu, es En ihnen eine 
foͤrmliche Kriegs ert 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 25. Auguſt. (Aus dem 
Oeſterreichiſchen Beobachter.) Um den Eifer und die 
Thaͤtigkeit der Statthalter, welche ſich bei Einführung 
der neuen Militair⸗Verfaſſung beſonders ausgezeichnet 
Zee, u belohnen, hat der Sultan mehreren derſel⸗ 

en , neue Sandſchaks verliehen. So dem Se⸗ 
raskier Huſſein Paſcha u. ſ. w. Die merfwürdigfte 
er ift aber die Abſetzung des bisherigen 
Statthalters von Aleppo, Emin Wahid Paſcha, die 
durch die gegründeten Beſchwerden der dortigen frem⸗ 
den Conſulate und Handels leute über willkuͤhrliche 
Bedruͤckungen von Seiten jenes Statthalters herbeige⸗ 
fuͤhrt 1 ſcheint. An deſſen Stelle iſt Juſſuf 
Paſcha von Seres, bekannt durch ſeine ſtandhafte 
Vertheidigung von Patras, zum Statthalter von Aleppo 


ernannt worden. An Vermehrung und Aus bildung 


der neuen Truppen wird fortwährend mit größter Thaͤ⸗ 
tigkeit gearbeitet. Die Oſchebedſchi (Waſſenſchmiede) 


g des Schachs vorangegangen. 


ſind abgeſchafft, und die Boſtandſchi aufgelöͤſt worden, 


um mit der neuen Organiſation verſchmolzen zu wer⸗ 
den. Die Topodſchi (Artilleriſten) haben eine neue Unie 
form erhalten, dunkelb au; die der Offiziere reich mit 
Gold er „In der Hauptſtadt und in den Provin⸗ 
zen herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 

Der Kapudan Paſcha ſcheint die Unternehmung ge⸗ 
gen Samos, welches ſich, wenn er raſcher zu Werke 
gegangen wäre, und nicht fo lange gesögert dae, bis 
Sachturi mit einem Theil der griechiſchen Flötte erſchien, 
wahrſcheinlich unterworfen haben würde, vor der Hand 
aufgegeben zu E. eig Nachdem dieſer Groß- ed mi⸗ 
ral die Brander⸗Verſuche der Griechen am 31. Jun 
und 3. Auguſt abgewieſen und mit feinem Admiral⸗ 
ſchiffe ſelbſt zwei dieſer Brander in den Grund gebohrt 
Der feste er einen Theil der am Bord ſeiner Schiffe 

efindlichen Landungstruppen im Hafen von Sajad⸗ 
ſchick (im Golf von Scala nuova) ans Land, durchſe⸗ 
gelte am 8. den Kanal von Scio und ankerte noch 
am Abende deſſelben Tages bei Mitylene, wohin ihm 
am 9. die ganze Flotte folgte. Von dort ſchickte er 
vier Briggs nach Vurla, um abermals einen Theil 
ſeiner Landtruppen, welche die See ſchlecht vertragen, 
auszuſchiffen, und ertheilte ihnen Befehl, zu den uͤbri⸗ 
gen Truppen in Sajadſchick zu ſtoßen. Er ſelbſt lag 
noch am 15. in Mitylene, um, wie es heißt, Antwort 


ch auf zwei nach Konſtantinopel geſchickte Tataren zu er⸗ 


warten. 1 5 i 
Einem Schreiben aus Alexandrien vom 19. Juli 
5 lge, ſollte dort die Flotte, welche beſtimmt iſt, 
rahim Paſcha Verſtaͤrkungen und Beduͤrfniſſe aller 
Art zuzuführen, bis Anfang Auguſts fegelfertig ſeyn, 
und eine Diviſion von 8 bis 9000 Mann ͤͤberſchiffen. 
Was von aͤgyptiſchen Schiffen nicht nach Alexandrien 
gegangen iſt, liegt zu Navarin und Coron. — Aus 
Morea und dem Archipel fehlt es, wegen der ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit anhaltenden Nordwinde, an allen Nachrichten. 
Die Peſt zeigt ſich in unſerer Hauptſtadt noch im⸗ 
mer im Zunehmen; ſie hat in den letzten 14 Tagen 
unter den Griechen, Franken, Armeniern und Juden 
einige hundert Individuen hinweggerafft; unter den 
Türken iſt fie gegenwärtig weniger verbreitet. 5 
So eben bei Abgang der Poſt verbreitet ſich hier 
das Geruͤcht, daß es zwiſchen den Perſern und Ruſſen, 
wegen eines Diſtrikts an der Grenze, dem beide Theile 
in Anſpruch nehmen, zu Feindſeligteiten gekommen ſey. 
0 Hine m ; 
Nach der Allgemeinen Zeikung ſollte ſich die Inſel lol, 
willig ergeben haben, in Nauplia hatte man am 6. An ⸗ 
sur noch nichts DOffniches. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 6. Septbr. Mittelſt der 
am 4. Sept. in Trieſt eingelaufenen und am 7. Au⸗ 
uſt von Napoli di Romania abgegangenen oſterreichi⸗ 

en Goelette Sophie, erfährt man, daß Ibrahim 
Paſcha auf ſeinem Marſch ins Innere von Morea 
nd gegen Napoli, neuer Hinderniſſe gefunden hat. 
Kolokotroni fell bei Argos mit 6000 Mann ſtehen. 
Der dſterteichiſche Admiral, Marquis Paulucei, war 
in Napolirdi Romania, wo er feſtlich begruͤßt wurde, 
eingelaufen, hatte die rimaten an Bord ſeines Ad⸗ 
miralſchiffts beſchieden, „ie wegen der ſtatt gefundenen 
Beleidigulg dſterreichſcher Schiffe ſehr ernſtlich cc 
gewieſen, und ‚hierauf, von der Regierung, eine Entſchaͤ⸗ 
digung son RR Piaſtern für oͤſterreichiſche Unter⸗ 
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chäger Spectateur oriental verſichert, Ibrahim Pa⸗ 
ſcha habe, als er den Lord Cochrane, deſſen Ankunft 
in Griechenland ſchon ſo lange verkuͤndigt war, nicht 
eintreffen ſah, geäußert: „Wann wird denn endlich der 
Cochrane erſcheinen, den die Griechen und ihre Freunde 
mit fo großem Enthuſiasmus beſingen. Mich verlangt, 
ihn zu ſehen; ich will ſeinen gewaltigen Ruf in der 
Nähe kennen lernen. Sobald ich erfahre, daß er in 
unſern Meeren angelangt iſt, werde ich eine Fregatte 
beſteigen, ſein Schiff entern und dort, den Saͤbel in 
der Fauſt, Europa zeigen, ob der Engländer oder ich 
die Herrſchaft verdiene.“ EL 


vermiſchte Nachrichten. 3 

Berlin. Das ehrwuͤrdige 9 des Schloſſes 
Marienburg iſt nunmehr, auf Veranſtaltung Sr. 
K. H. des Kronprinzen, eben ſo treu und alterthuͤm⸗ 
lich hergeſtellt als das Innere. Die Gewoͤlbe und 
die beiden Rempter ſind ſo reſtaurirt, daß ihrer fruͤhern 
Geſtalt nichts ermangelt. So erhebt ſich dieſes merk⸗ 
wuͤrdige Schloß, die Wiege des deutſchen Ordens, 
aus den Trümmern der Vergangenheit. Ausgezeichnet 
ſind die großartigen Glasgemaͤlde, welche ganz den 
Karakter des Zeitalters tragen, obwohl fie, ſammtlich 
neu, den Beweis der glücklichen Herſtellung dieſer bei⸗ 
nahe verlorenen Kunſt liefern. — Außer dem Bau des 
Muſeums und anderer offentlichen Anftalten find auch 
in dieſem Jahre viele Privatbauten hier ausgeführt. Doch 
bat es bisher nicht gelingen wollen, fur den Anbau 
des Koͤpeniker Feldes, welches zu dieſem Behuf be⸗ 
reits nach den Hauptſtraßen eingetheilt iſt, allgemeiz 
nes Juen gewinnen; der Magiſtrat hat ſich 
a veranlaßt geſehen, uf eigene Koſten den Ver⸗ 
ſuch zum Hähferbau zu machen, welches in ahnlichen 
Fallen auch auf andern Platzen der Reſidenz eine 
gluͤckliche Nachfolge e hat. Vor dem Ora⸗ 
nienburger Tore iſt der Bau einer großen Eiſengieße⸗ 
rei angefangen, weſche noch in diefem Jahre vollendet 
werden, und alle Arten Eiſengußwaaren liefern full, 


% 


Die öffentlichen Bauten in Potsdam ſind in dieſem 


„Nicht heilſam wird die 
nach England unſern preußiſchen Ka 


7 


Jahre bedeutend; 7 5 dem neuen Infanterie⸗Schul⸗ 


gebaͤude vor dem 
Kadettenhauſes, wird ein ruſſiſches lbſt 


aufgeführt, wozu die Beihuͤlſe der ers⸗Abtheilung 
aus Berlin weſentlich ee „Alles wird 
dabei nach der ruſſiſchen Bauart ein 10 Same 
die Haͤuſer von kurzen über einander ge e Holzbal⸗ 
ken, die Thuͤren mit ruſſiſchem Schriswsrt, die Dachte 
von Holzſchindeln; auch eine griechische, iche und 
Pfarrwohnung ſoll kuͤnftig e cuſſſchen Kolonie, 
angelegt werden. — Man ho 


. die Ggberleuchtun 
der Straßen wenigſtens auf halben Sur de den 
nächften Winter vollendet zu ſehen; Profifos Accum 
hat die tragbaren Apparate zur Comprimirung des 
Gaſes, welche die Geſellſchaft aus England hatte kom⸗ 
men laſſen, einer genauen Prüfung unterworfen und 
ſolche tüchtig befunden‘ doch wird in der erſten Zeil 
das dagegen gefaßte Vorurtheil nicht beſiegt werden 
koͤnnen. Dagegen wuͤrde die Erleuchtung des Theaters 
und anderer offentlichen Gebäude keinen weſentlichen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn, wenn man nur 
ernſtlich wollte, 


und der Sache gewachſene Unterneh⸗ 
mer anſtellte. i 3 


Die Koͤnigsberger Zeitung enthält folgende Worte: 
ortation des Getreides 

ufleuten ſeyn, in⸗ 
weg ſo ſchlecht gera⸗ 
in Preußen kaum die Aus ſaat und 
im Lande gewonnen iſt. Fuͤhrt 


deni die diesjährige Erndte 
then iſt, daß au 
der eigene Bedarf 


nun der Kaufmann ohne ſichere Aufträge die Erzeuge 


niſſe der diesjaͤhrigen Erndte nach London, fo iſt vor⸗ 
aus zu ſehen, daß dort die Konkurrenz der Speku⸗ 
lanten bedeutend ſepn wird, und daß das Getreide 
wahrſcheinlich dort geringer bezahlt werden wird,, 
die Verkaͤufer wenige Monate ſpaͤter im Vaterlauer 
ſelbſt erhalten werden. Durch die übersilten Verſen⸗ 
dungen konnen fie leicht ihr eigenes Vaterland in Noth 
bringen, und 8 nichts gewinnen, viel⸗ 
leicht aber, wie bei fruheren Verſendungen, noch Geld 
zur Freimachung und Frachtberichtigung ihrer Waaren 
nachſenden muͤſſen, und fo nur den Engländern einen 
Nutzen, der preußiſchen Nation aber Schaden bringen.“ 
Man rechnet, daß an 70 Schiffe mit Korn im Au⸗ 
guſt, alleis von Roſtock, nach England hedirt find, 


Die Preiſe haben ſich dort verdoppelt. As 
Als eine a feilt angeführt 
N 0 Sh fe 
nbvereinigten 


verd 

zu werden, daß gegenwaͤrtig a 

in Ladung liegen, die mit 85 nach 

nordamerikaniſchen Staaten 2706 e der großen 

Dürre das Futter gänzlich mißkieth, beſtitint ind. 
Aus Leipzig ſchreibt man: „Bei der herannahenden 

Meſſe haben wir bereits mehrer“ Orier alen hier ein⸗ 


igerthore und der r erf dh des 
orf daſe 


I 


* 


treffen 
Zufrieden 
führende Ordnung der Dinge a 


kxyris), welche ohne 


Pr, Be 
— 


FF nn Sie ae 
„und unter ihnen Armenier, welche ihre 

it über die im türfifchen Reiche neu einzu⸗ 
f ö ußern. Was uns an 
dieſen guten Leuten 11 jeht am meiſten intereffnt, i 
daß fie Boͤrſe und Portefeuille ziemlich gut 15 zu 
3 ſcheinen. Auch ſchicken fie ſich an, bedeutende 
nfäufe, vornehmlich in Tüchern, zu machen, welche 
auch bereits, in Folge dieſer Konjunktur, etwas begehr⸗ 
ter find, was denn auch, wie man hoffen kann, auf 


die Wollpreiſe einige Wirkung äußern dürfte: ” 


Der amerikaniſche Baumwollenſdamen ſoll, wie man 
aus London verſichett ) ein vortreffliches Gaslicht ge⸗ 
ben, und ein Pfund davon ein Oxthoft Gas liefern. 

Der Statthalter des Großherzogthums Luxemburg, 
hat die Benutzung eines neuen Oelkorns empfohlen, 
das an Aus beute alle Saamen bisher bekannter Oel⸗ 
pflanzen uͤbertrifft, indem es, in Fol e chemiſcher Un⸗ 
terſuchung, 41 bis 54 Procent liefert, je nachdem 
ein ſorgfaltigeres Verfahren angewendet wird. Be⸗ 
kanntlich gewähren die bisher benutzten Delfaamen nur 
25, hoehſtens 30 Procent. Dieſes geruͤhmte Oelkorn 
iſt der Saame e (euphorbia lat- 

Kultur auf 1 Feldern 
und an den Wegen und Rainen wäͤchſt. Da das 
Geſchlecht der Euphorbien ſehr zahlreich iſt, fo fragt 
es ſich, ob nur die benannte Art ausnahmsweiſe 
reichliche Oel⸗Aus beute gewaͤhrt. i SE 

Es iſt eine artige Bemerkung, daß die Auſtern waͤh⸗ 
tend der Fluth auf ihrer hohlen Seite liegen, ſich aber 
umkehren, ſobald die Ebbe eintritt. In Norwegen 
werden die Auſterbarte ſorgfaͤltig zurückgelegt, dann 

etrocknet, gepulvert, und in wohlverſchloſſenen Fla⸗ 
ſchen aufbewahrt. So macht man von einem Herbſte 
zum andern das ganze Jahr hindurch vortreffliche 
Saucen davon. l u 

Ein kuͤrzlich zu Paris verftorbener ehemaliger Kam⸗ 
merdiener der Königin Maria Antoinette, Namens Bou⸗ 
lard, hat 1,161,000 Fres. zur Gründung, eines Armen⸗ 
Hoſpitals, B. tung von Lehrgeld, für, arme Lehr⸗ 
linge, dann für die Pariſer Wohlthaͤtigkeits-Bureaux, 
fuͤr das Hotel⸗Dieu u. f. w. vermacht. 

Die Hunde auf Corfü find als ſehr gute Ratten⸗ 
und Mäuſefanger bekannt. Bei der Menge der grie⸗ 
chischen, Faſttage finden fie nämlich nur felten Knochen 
und Fleiſchabgaͤnge für ſic t. 

In einem hohen ee ez Dra⸗ 
onhill (in England" ft ein Rieſenpferd ausgehauen, 
bei dem man, auf Fim Wege von London nach Bath, 
vorbei kommt. Man kann ſich einen Begriff von deſ⸗ 
fen koloſſaler Größe? machen, wenn man weiß, daß 
es einen Flaͤchenraum von 160 Quadratruthen ein⸗ 
nimmt, und über, drei Stunde weit geſehen werden 
kann. Die umriſſe find’ eben 0 ſcharf; als zierlich, 
die Form vollkommen ſchoͤn; auch die Perſpektive ſoll 


iſt im Galopp vorgeſtellt; 


hoͤchſt boctteſlch gehn. Das be 9 — 5 
ein 
alt. 


iſt im vo in vollem e 
zeigt es ſich wie eine glaͤnzend weiße Wunderge 


Der jetzt berühmte Polizei = Chef Vidog in Paris, 


der heut zu Tage ſo großen Namen in dieſem Fache 
hat, als einſt Herr Sartine, obgleich er urſpruͤnglich 
nur ein ee ent und ehemaliger Galeerenſklave 
iſt, erhielt kuͤrzlich den Beſuch einer Dame, der ein 
weben, cn e gekommen war. Er g 
wortete ihr, auf ihre Bitte um Huͤlfe: „Madame, 
wenn Sie gewiß ſind, daß er Wonen 2 ee 
den iſt, fo ſollen Sie ihn wieder haben; 

kann Ihnen nicht helfen, wenn er in die, & 
ehrlichen Mannes gefallen iſt.“ Nack 


ohlen wox⸗ e 
aber ch 
nde eines 


In der deutſchen Pariſer Zeitung las man talen 


folgende Annonce: „Heirathen. — Mit unermuden 


tem Eifer und dem beſten Erfolge beſchaͤftigt ſich Bru⸗ 


net, rue de Seine St. Germain No. 29., feit 
mehreren Jahren mit dieſer Art von Unterhandlungen. 
Zu verheirathen find; eine große Anzahl von Jung⸗ 
frauen mit Ausſteuern von 10 bis 300,000 Fr. und 
im Alter von 17 bis 34 Jahren; mehrere Wittwen 
mit 2 bis 25,000 Fr. Renten und im Alter von 19 
bis 45 Jahren. Die Bekanntſchaften, welche er in 
der Geſellſchaft hat, auch die zahlreichen, durch feine 


Permittelung geſchloſſenen Heirathen, haben ihm die 


Achtung und das Zutrauen mehrerer Familien erwo 
N J N 2 r 
ben. Man nimmt nur poſtfreie Briefe an.“ b 


3 - Aiterariſche Anzeige. 
u Titel: 95 Re E 
” reußiſches Normal⸗Schreibeb 
7 in Berlin 900 Kurzem due en en Maͤd⸗ 
10 ee 25 „ ienen, welches fuͤr 
hoͤchſt billigen Preis von 72 7 0 
Aeltern empfohlen wird. EN CHUR 
Liegnitz, den 25. Sept. 1826. J. F. Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. 
ee okung, 
entlichen Kenntniß, daß der hieſige Kaufmann; 
Albert Waldow ſeine Maher Lukttone - Geschäft 
niedergelegt und einen Material⸗Waaren⸗ Handel etg⸗ 
blirt hat. Liegnitz, den 22. Sepkbr. 1896. 

Der magst r a 


Etabliſſements⸗Anzeige. Einem Hochgell 
ten hieſigen und auswärtigen ton geln v 


ſigem Platze eine 


Wir bringen hierdurch zur 


‚ de 
Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, dug h aufe 
Nee AHORN" 


Specereie, Materfal, Tabak,, Fatbewagteh, f 


Papier, und Wein⸗ Handlung 
etablirt, und dieſe am heutigen Tage eröffnet habe. 


ige Waaren, verbunden mit den m bug A 


Ferne 5 ſetzen mich in den Stand, alle mir zu 
werdenden Aufträge auf das Reellſte vollziehen zu koͤn⸗ 
nen, um ganz den Wünfchen * werthen ‚nee 
mer zu genuͤgen. Alesi, } Fi Arena 
aldow. 


5 Meinen werthen Abneh⸗ 
gern und andern Freunden der Literatur beehre mich 
uch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich — 
5 Puch Muſi 2 W und Landkarten⸗ 
2e, 19 } 
8 dem bisherigen botale ee dem ec a Sm. 
8 ee Riedel (am Ringe sub Nro. 164.) ver⸗ 
it habe, wohin alle mich betreffende Sufge ge⸗ 
ngen zu laſſen bitte. Liegnitz, den 26. Sept. 1826. 
2 G. W. Leonhardt. 


Anzeige. Neue hollaͤndiſche Vollheringe em⸗ 
ug und verkauft billig der Kaufmann weis 
Liegnitz, den 26. September 1826, 


An ze 8 Feinſten engliſchen und beſten deutſchen 

Calmu ſo wie preßfreie oder dekatirte a 
empfehle ih any ergebenft. Liegnitz, den 27. Sept. 1826 

J. A. Friemel, am kleinen Ringe No. 104. 


Ankündigung 


n i von 
Englifhem Eonfervations » Stiefel. 
Gtanz,Pulver. 

Die gewöhnlichen Stiefel» Wichfen enthalten 
ohne Noth einen dee von Schwefel, 
re, die, ohne den Glanz des Leders zu erhoͤhen, 
vielme r feiner fruͤhernZerſtoͤrung entgegenkommt. 
Ich dabe are u. vermoͤge obigen Glanz 
ch durch Hülfe der Chemie 
digen „Männer 3 abgeholfen, und 
halte mich im Voraus der nützlichen Reſultate 
8 die ‚sh Jedem bei Anwendung dieſes 


en muͤſſen. 
Iced Pulver wurde von mir in verſiegelten 
1 und mit einem gedruckten Gebrauchs » Zettel vers 


nach Leg zn itz verſandt, und verkauft be 
fa u lle ches zum Fabrikpreiſe, und zwar 
tzu einem Quart Wichſe 4 Sgr. 
Pe September 1826. 
J. A. Breiter, e 10. 


a 


PER Die Eröffnung der en 
Reſſource findet Sonnta oh den 5 St dem zn 
420 . Diebe und Bee n 5 e Reſſourcen al Gs, 
Liegnitz, den 1 25. September 1826. = 
Die Reſſourcen⸗Direktion. 


Anzeige. Da 10 dem 1. und 2. Oktober in dem | 
Kaffechauſe des Hen. 8 Renee vor der Pforte | 


u 


das Erndtefeſt ſo wie in der Folge 
auch alle Sonntsh e bei mie e mufif ſeyn wird, 
0 A ich = "hohe ae Publikum 5 ; | 
gebenſt: mich ſehr zah Sch feinem Beſuche zu bes 
nr Für 18 3 gute G 1 Speiſe und ſchnellt 


Bedienung wird o ch 0 ae. 2 . ſorgen 
Me 
Liegnitz, den 27. September 1826. . 


Eine gute Reifegelegenpeit über Pofen n 
Danzig, geht den 2. oder 3 ober 46 d * | 
John, Mittelgaffe No. 440, in ne | 


Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch. In den 
Tagen des Oktober wird ein Reifegefellfchafter ge | 
Dresden geſucht. Wo? fagt die Be eig diefer | 
Zeitung. Liegnitz, den 26. September 

2 Ei er M elcher Mil 

ee nbgeteit 125 Ein untetomnaen nie g. 
1 en näher erkundigen zu wollen in 
egit „den . 3 — 1826. 


egen hoch vorn heraus 
Zu vermiethen. 47 No. 14. Goldberger Gaffe 


find 4 Stuben nebſt 4 Kammern, einer Küche und 
einem Keller zu vermiethen, und bald oder end 
Weihnachten zu beziehen. Liegnitz, den 22. Sept. 1826, 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 23, Septbr. 1826, Ei Consent, 

— Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten 97 

dito Kaiserl. dito —ͤ—ñ. 0. 0. — 91 
100 Rt, Friedrichsd'or 1141 — ö 

dito Poln. Courant ie 

dito Banco- Obligations — 19 

dito Staats-Schuld- Scheine 84 — 

dito _ | WienerSpr.CrObligations| — | 945 

150 Fl. dito: ä ine 423 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rülr. | 45 2 

dito v. 500 R. = 5 — 

Posener Pfandbrieſe 9234 — 

Disconto . = \ | 4 


